
(cs) – Woran erkennt der Pa-
tient, dass sein Zahnersatz
aus Asien kommt? Ganz ein-
fach, weil ihm beim Anblick
von Hunden das Wasser im
Mund zusammenläuft.

Wer beim „Kronenschnitzen“
nicht immer nur dem stressi-
gen Berufsalltag verfallen,
sondern sich auch einmal ein
paar amüsante Minuten
zwischendurch gönnen will,
ist bei www.yitas.de an der
richtigen Adresse. „Y.i.t.a.s.“
steht für „young innovative
technicians against stupidity“
– zu Deutsch „junge innova-
tive (Zahn-)Techniker gegen
Dummheit“ – und bietet neben
Schmunzelnswertem vor al-
lem auch Aktuelles rund um
den Beruf des Zahntechni-
kers. Als eine Art berufsstän-
disches Diskussionsforum
von ZTM Winfried Zimmer-
mann aus Gärtringen einst ins

Leben gerufen, erfreut sich
das Prinzip des Informierens
von Zahntechnikern durch
Zahntechniker zunehmender
Beliebtheit. Ob VDZI-Zertifi-
kat, DGT, Mittelstandsdemo
oder die jüngsten Vorschläge
der Gesundheitsexperten –
ein Mausklick und man ist
grob über das Neueste im
Bilde. Doch nicht nur das.
So mancher Gedankenaus-
tausch spiegelt den Unmut so-
wie die Unsicherheit inner-
halb der Branche,her-
vorgerufen bei-

spielsweise durch die jüngsten
gesundheitspolitischen Ent-
wicklungen wie das Beitragssi-
cherungsgesetz, wider. Nicht
selten wird im Schutze des 
Anonymen „kräftig vom Leder
gezogen“,sodass Initiator Zim-
mermann schlichtend eingrei-
fen muss. Doch auch Tipps
und Anregungen 
werden ausge-
tauscht,

und manchmal dann eben
auch der jüngste Witz zum
Thema Auslandszahnersatz.
Eine Art Infotainment also er-
wartet die Besucher dieser
Internetseite.

(cs) – Die jüngsten Entwick-
lungen im Gesundheitswe-
sen, insbesondere die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen
sowie die Veränderung von
Anbieterstrukturen haben
die Dentalbranche in den ver-
gangenen Monaten ständig in
Atem gehalten. Ob Beitrags-
satzsicherungsgesetz, Im-
portskandal bei Zahnersatz
oder neue Finanzierungs-
strukturen in der Gesetz-
lichen Krankenversicherung
(GKV) – die Spirale, in der die
Branche immer mehr hinein-
gezogen wird,scheint sich un-
aufhaltsam abwärts zu dre-
hen.Die ZT Zahntechnik Zei-
tung sprach mit Dr. Jürgen
Heraeus, Aufsichtsratsvorsit-
zender der Heraeus Holding
GmbH, über Auslandszahn-

ersatz, Gesundheitsreformen
sowie die Zukunft der Dental-
branche.

In den deutschen Medien
wurde einem gerade in jüngs-
ter Vergangenheit immer wie-
der das Gefühl vermittelt,
dass ein Großteil des Aus-
landszahnersatzes in China
produziert wird. Können Sie
das bestätigen?
Heraeus: Sie meinen die Ent-
wicklung, die wir ca. vor ei-
nem Vierteljahr hatten,wo das
Ganze sehr stark in den Fokus
geraten ist? Man muss hier
einfach sehen, dass es das
auch schon vorher gab. Ob
man nun in Ungarn, in Polen,
China,Thailand oder auf den
Philippinen etwas produzie-
ren lässt, das gab es immer.

Die Frage ist jedoch, inwie-
weit ich diese Labors unter
Kontrolle habe. Und viele La-
bors waren unter Kontrolle.
Überhaupt würde ich nicht
den Labors den „schwarzen
Peter“ zuschieben. Denn dass
Zahnärzte diesen Preisvorteil

nicht weitergege-
ben haben, sondern
sich bereichert ha-
ben, das lag nicht
am Material und an
den Labors. Da
muss man schon
fair bleiben.

Was glauben Sie,
wie sich die zahn-
ärztliche Versor-
gung entwickeln
wird, speziell wenn
man sich in
Deutschland die
ganzen Szenarien
ansieht, dass es z. B.
keine Zahnmedizin
mehr in der GKV ge-
ben soll?
Heraeus: Ich denke,
der Luxus zu Lasten
der Kassen wird
aufhören. Vor eini-
gen Jahren noch, da
hatten wir eine Er-

hebung gemacht mit dem Er-
gebnis, dass die teuersten Ar-
beiten im Dentallabor zu 15 %
an Privatpatienten und zu
weiteren 15 % an Sozialhilfe-
empfänger gingen.
Und das ist nicht in Ordnung.
Ich denke, das Gesundheits-

system kann nur funktionie-
ren, wenn eine Grundversor-
gung über die Beiträge abge-
deckt und der Rest freigege-
ben wird. Und da kann man 
z. B. auch sagen, jawohl, mir
ist es etwas wert, dass meine
Zähne für die nächsten zehn
Jahre anständig aussehen.
Dafür fahre ich eben nur in
den Bayerischen Wald statt
nach Mallorca. Und so, wie
man für andere Dinge Geld
ausgibt, wird man eben auch
für die Gesundheit Geld aus-
geben.

Was würden Sie als Unter-
nehmer einem zahntechni-
schen Laborinhaber raten,
worauf soll er setzen?
Heraeus: Zunächst würde ich
ihm raten, nicht so viel Geld
zu entnehmen, dass er vom
Bankkredit abhängig ist. Das
Zweite ist, dass er versucht,
sich zu spezialisieren und
Kostenführer zu werden.

Sehen Sie denn im gesamten
CAD/CAM-Bereich in der
Zahntechnik einen Faktor der
Kostenminimierung? Man
hört ja schon hier und da,dass
so eine Art UMTS-Versteige-

rung der Zahnheilkunde vor
sich geht. Immerhin sind bis-
her schon 120 Millionen DM in
die Entwicklung von dentalen
CAD/CAM-Systemen geflos-
sen.Das kann auf die nächsten
zehn Jahre gerechnet wohl
kaum zurückverdient werden.
Heraeus: Es gibt sicherlich ei-
nen bestimmten Markt. Wir
schauen uns Systeme an, wir
sagen den Kunden,solange wir
nicht garantieren können,dass
man hiermit wirtschaftlicher
arbeiten kann, werden wir es
nicht machen. Wir haben hier
diverse Projekte laufen.

Wie sehen Sie die Entwick-
lung in der Dentalbranche?
Heraeus: Bei den Labors ist es
wie in guten Restaurants. Die
besten Restaurants sind nicht
die Ketten, sondern das sind
die,wo der Inhaber noch selbst
Hand anlegt. Sowie man ein
zweites Lokal aufmacht,funk-
tioniert das alles nicht mehr
richtig.Und das ist auch im La-
bor so, das wenn der Inhaber
es verpachtet, es keinen Platz
mehr für zwei gibt.

Vielen Dank für das Ge-
spräch! 
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„Der Luxus zu Lasten der Kassen wird aufhören“
Die ZT Zahntechnik Zeitung im Gespräch mit Dr. Jürgen Heraeus,Aufsichtsratsvorsitzender der Heraeus Holding GmbH und Vorsitzender des Arbeitskreises
China im Asien-Pazifik-Ausschuss (APA)

Infotainment per Mausklick
Diskussionsforum Y.i.t.a.s. bei Zahntechnikern immer beliebter

Dr. Jürgen Heraeus, Aufsichtsratsvorsitzender der Heraeus Holding
GmbH, rät Dentallaboren zur Spezialisierung.
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(dh) – ZT Zahntechnik Zei-
tung stellt Ihnen seit der
Märzausgabe jeweils einige
aktuelle Positionen des Ver-
bandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI)
zu Einzelfragen der Zahner-
satzversorgung in der GKV
vor und kommentiert diese.
Dadurch soll für unsere Le-
ser die Arbeit des Verbandes
verständlicher und einzelne
Entscheidungen desselben
transparenter werden. Nur
durch die explizite Kenntnis
der Forderungen des VDZI
sind Rückschlüsse auf des-
sen Arbeit möglich.

6. Position 
Der VDZI lehnt Verträge zwi-

schen gesetzlichen Kran-
kenkassen und Kassen-
zahnärztlichen Vereinigun-
gen ab, die dem Zahnarzt
unsachgemäße wirtschaftli-
che Anreize setzen, mög-
lichst wenig Zahnersatz als
Therapiemittel einzusetzen.

Kommentar des VDZI
Es entspricht den ethischen
und ordnungspolitischen
Grundsätzen des ärztlichen
Heilberufs,die Patienten frei
von wirtschaftlichen Über-
legungen zu behandeln. Ein
Arzt darf neben seinem Ho-
norar für die ärztliche Leis-
tung,welches durch eine Ge-
bührenordnung geregelt ist,
keine anders gearteten wirt-

schaftlichen Vorteile anneh-
men.
Die in Position 6 abgelehn-
ten Verträge verstoßen somit
nicht nur gegen die berufs-
ethischen Grundlagen der
ärztlichen Heilberufe, son-
dern auch gegen die Grund-
lagen der befundorientier-
ten Therapie, und greifen in
die Therapiefreiheit des Arz-
tes ein.

7. Position 
Die Mitgliederversamm-
lung des VDZI appelliert an
die deutsche Zahnärzte-
schaft: Stärken Sie Ihren
freien Beruf, indem Sie der
Vergewerblichung Ihres Be-
rufsstandes entgegentreten.

Kommentar des VDZI
Die qualitätsorientierte Zu-
sammenarbeit zwischen
Zahnärzten und Zahntech-
nikermeistern ist der Garant
einer hochwertigen Versor-
gung der Patienten mit
Zahnersatz.
Leider entsteht um das origi-
näre Praxislabor eine immer
problematischer werdende
Grauzone von „Kellerlabo-
ren“ ohne ständige Meister-
präsenz.
Dies wurde durch Umkons-
truktion und Überinterpre-
tation ohnehin fragwürdiger
Urteile ermöglicht. Dieser
schleichenden Vergewerbli-
chung muss Einhalt geboten
werden.

Ziele und Positionen des VDZI
Positionen des Verbandes transparent und übersichtlich


